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offenen Wettbewerb
Istder offene Projektwettbewerb das
Allheilmittel Ist er bedroht Am Städte-bau-

Stammtisch reden: Martin Hitz,
‹Bauchef› der Migros Ostschweiz;Michael
Hauser, Stadtbaumeister Winterthur;
Raul Mera, Architekt und Partner Harry
Gugger Studio; Ruedi Vogt,Präsident der
SIA-Wettbewerbskommission;
Moderation: IvoBösch,hochparterre.

wettbewerbeRedaktor.

Donnerstag, 28. November, 19 bis 21 Uhr,

danach Bar.Sihlhof, Lagerstrasse 5, Zürich
Anmelden kostenlos bis 21. November:
veranstaltungen.hochparterre.ch

Er sieht die Begutachtung als Beratung. Der SIA prüft
vor allem, ob das Verfahren angemessen, die SIA- Ordnungen

142 /243 verbindlich, die Jury qualifiziert, die Preissumme

genug hoch, die Weiterbearbeitung für das Siegerteam

garantiert und die Urheberrechte respektiert sind.
Vogt istein Verfechter des offenen Wettbewerbs. Wenn

in Schönweid das Raumprogramm und das Baurechtliche
geklärt seien, dann dränge sich ein Projektwettbewerb auf.
«Der offene Projektwettbewerb ist am einfachsten und
günstigsten» meint Vogt. Man spare sich die
Präqualifikationssitzung der Jury, die einen halben oder einen ganzen

Tag dauern könne. Präqualifikationen brauchen mehr
Zeit und seien anfällig auf Rekurse. Denn meist habe man
zu viele gute Bewerbungen, die Auswahl sei nicht immer
nachvollziehbar. Ein gutes Argument hat Vogt für den
Gemeindepräsidenten bereit: An offenen Verfahren kann
jeder lokale Architekt teilnehmen. Bei Präqualifikationen
können lokale Büros häufig nicht berücksichtigt werden,
weil die Referenzen nicht ausreichen. Und noch ein
Zückerchen: Für das gleiche Geld bekomme er viel mehr
verschiedene Projekte. Vogt weist wie Michael Hauser
auch auf die Förderung jüngerer Büros hin. Der offene
Projektwettbewerb sei für sie häufig der einzige Weg
einzusteigen. Da fragt Herodes Hug beunruhigt nach: Junge
und unerfahrene Büros sollen sein Schulhaus bauen Ja,

erstens hätten sie sich mit einem guten Projekt qualifiziert

und zweitens kompensiere das hohe Engagement
die Unerfahrenheit bei Weitem, denn das Schulhaus sei
nicht ein Projekt unter vielen. Auch etablierte Büros können

sich eingeengt fühlen, meint Architekt Vogt. «Unser
Büro besteht zum Beispiel schon seit mehr als zwanzig
Jahren, aber wir haben noch nie ein Schulhaus bauen können.

Uns fehlt diese Referenz.» Ruedi Vogt und die Wett¬

bewerbskommission des SIA möchten die Wettbewerbe
möglichst offen sehen. Dass dies nicht überall möglich ist,
weiss auch Vogt. «Doch die Barrieren, die man vor allem
in der Deutschschweiz heute wieder aufbaut, sind keine
gute Entwicklung.» Noch ein Letztes rät er. Stufengerechte

Anforderungen gewährleisten ein schlankesVerfahren:
Pläne im Massstab 1 :200, Verzicht auf detaillierten
Fassadenschnitt und keine unnötigen Berechnungen und
Nachweise. So halte sich nämlich der Aufwand für die Teilnehmer

in Grenzen, undauch dieVorprüfung vereinfachesich.
So wie Herodes Hug plagen sich viele Gemeindepräsidenten,

Baufachchefs, -kommissionsmitglieder und -
verwalter in der Schweiz. Welches Verfahren wohl das beste
ist Auch wenn es weder die Gemeinde Schönweid noch
Herodes Hug gibt, ist der Entscheid klar: Der Gemeindepräsident

wird einen offenen Projektwettbewerb
durchführen und sich mit dem Gemeindeschreiber versöhnen.
Zu viele gute Argumente hat er gehört.
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Badezimmer von Laufen und Similor Kugler sind pure Leidenschaft für Form und
Material. Verbunden mit der Liebe zum Detail entstehen Räume voller Lebensqualität:
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BEI DER TÜRE.
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Mit BRUNEX® wird Renovation leicht gemacht.
Beispielsweise das innovative BRUNEX® RENOModul
wird sowohl für die Modernisierung von Zimmertüren
auf Stahlzargen als auch bei Wohnungseingängen
eingesetzt und passt diese an die aktuellen
Schallsschutz -und Brandschutzanfoderungen an.

Türenfabrik Brunegg AG

Kirchstrasse3, 5505 Brunegg, Schweiz - Suisse - Svizzera
Telefon +41 0) 62 887 3050, Telefax+41 0) 62 887 30 60
E-Mailverkauf@brunex.ch, www.brunex.ch

Hochparterre 11 / 13 — Die Offenbarung des Gemeindepräsidenten 59


	...

